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Faktenpapier 

CO2-Bepreisung -  
Was kommt ab Januar 2021 auf Kommunen zu? 

Warum CO2-Bepreisung? 

Der Gebäudebereich ist für 14 % der gesamten 
CO2-Emissionen in Deutschland unmittelbar ver-
antwortlich. Berücksichtigt man zusätzlich die in-
direkten Emissionen, die im Energiesektor für 
die Bereitstellung von Energie im Gebäudesektor 
anfallen, liegt der Anteil an den Gesamtemissio-
nen bei rund einem Viertel. Hinzu kommen noch 
Emissionen, die bei der Produktion von Bau-
stoffen, Bauteilen, Anlagentechnik etc. im In-
dustriesektor anfallen.  

Die Treibhausgas-Emissionen im Gebäudesektor 
sind seit 1990 von 210 Mio. Tonnen CO2-Äq. bis 
2018 bereits um rund 44 % gesunken; 2030 dür-
fen in diesem Sektor noch maximal 72 Mio. Ton-
nen CO2 emittiert werden. Dies entspricht einem 
Rückgang um rund zwei Drittel gegenüber 1990. 
„Um diese ambitionierten Ziele zu erreichen, 
sind zusätzliche wirkungsvolle Maßnahmen, un-
ter anderem eine CO2-Bepreisung im Gebäude-
sektor notwendig“, heißt es im Klimaschutzplan 
2030 der Bundesregierung.  

 
CO2-Bepreisung - Was ist das?  

Der CO2-Preis ist eine Abgabe, die den Ver-
brauch von fossilen Heiz- und Kraftstoffen teurer 
macht. Die Bundesregierung will den Treibhaus-
gas-Ausstoß wirksam reduzieren - und weitet 
daher die CO2-Bepreisung auf die Bereiche Ver-
kehr und Gebäude aus, die bis jetzt nicht berück-
sichtigt wurden.  

Laut Deutscher Energieagentur zahlen deutsche 
Städte, Landkreise und Gemeinden im Moment 
rund 3,8 Milliarden Euro für die Strom- und Wär-
meversorgung ihrer mehr als 180.000 Liegen-
schaften.  

Wie wird sich diese Zahl nach der CO2-
Bepreisung entwickeln? Welche Auswirkung hat 
das für Sanierungen? 

Wie teuer ist die CO2-Bepreisung? 

Ab Januar 2021 startet die CO2-Bepreisung mit 
einem Festpreis von 25 Euro pro Tonne CO2; er 
steigt bis 2025 auf 55 Euro. Im Jahr 2026 geht 
der Festpreis über in einen Preiskorridor von 55 
bis 65 Euro pro Tonne CO2. Im Jahr 2025 wird 
evaluiert, ob für die Folgejahre eine freie Preis-
bildung zugelassen wird. Die folgende Abbildung 
zeigt die Entwicklung der CO2-Bepreisung im Ge-
bäudesektor. 

 

Die Auswirkung auf die gängigsten Brennstoffe 
Heizöl und Erdgas stellt die untere Tabelle dar. 
Zum aktuellen Öl-Preis von 40,5 ct/l (29.10.2020 
um 23:55 Uhr, laut TECSON)  kommt ein Auf-
schlag von 7,1 ct/l. Bei einem CO2-Preis von 
55 Euro pro Tonne im Jahr 2025 beträgt der 
Preisaufschlag  15,5 ct/l.  

 

Tabelle1: Auswirkung CO2-Bepreisung auf die Brennstoffe 
      Heizöl und Erdgas (eigene Berechnung) 
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Was kommt auf Kommunen zu? 

Folgende Tabelle zeigt exemplarisch die Auswirkungen des CO2-Preisaufschlags auf eigene Liegen-
schaften eines Kreises, einer Verbands- und einer Ortsgemeinde in Rheinland-Pfalz.  

Tabelle 2: Auswirkung CO2-Preisaufschlag auf exemplarische kommunale Liegenschaften (eigene Berechnung) 
 

Bei einem gleichbleibenden CO2-Preis von 65 Euro je Tonne CO2 ab 2026 summieren sich die Mehr-
kosten für das Beheizen der Liegenschaften bis 2030 für einen Kreis auf rund 750.000 Euro.  

Dabei dürfte nach der Evaluation der CO2-Bepreisung Ende 2025 der Preis höchstwahrscheinlich 
steigen - und damit auch die Höhe der Mehrbelastungen. 
 

Was können Kommunen tun? 

 Die CO2-Abgabe für die nächsten 10 Jahre (z.B. 750.000 € für den Kreis) jetzt investieren und 
so die Finanzlage der Kommune verbessern und das Klima schonen 

 Umstellung der vorhandenen Wärmeversorgung (überwiegend auf fossiler Basis) auf Erneu-
erbare Energien (Nutzung klimaschonender Technologien wie Wärmepumpe oder Nahwär-
me, auch in Kombination mit Solarthermie oder Photovoltaik) 

 Erhöhung der Energieeffizienz im Gebäudebestand durch energetische Sanierungen 

 Erstellung von Klimaschutzkonzepten - u.a. mit Fokus auf die kommunale Wärmeplanung 
 

Wird es für Kommunen eine Kompensation geben? 

▪ Attraktive Förderprogramme unterstützen Gebäudesanierung und klimafreundliche Heizungen 

▪ Entlastung bei der EEG-Umlage und damit beim Strompreis. 

Weitere Informationen zu 

Wärmewende - Energieeffizienz - Energien - För-
derprogramme unter  

www.energieagentur.rlp.de/themen 
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